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1. Internes 

 

1.1. Vereinsstruktur und –entwicklung in Deutschland 

 
Somero e.V. wurde am 22.02.2009 offiziell in Berlin gegründet. Anfangs hatte der 
Verein 7 offizielle Mitglieder, die im Vorstand, im erweiterten Vorstand, als 
Kassenwart oder Kassenprüfer tätig waren. Im ersten Jahr ist die Zahl der Mitglieder 
auf inzwischen 17 gewachsen. Hiervon sind ca. 14 Mitglieder aktiv an der 
Vereinsarbeit beteiligt, das heißt, sie üben offizielle Ämter aus bzw. kommen 
regelmäßig zu den monatlichen Sitzungen oder wöchentlichen Arbeitstreffen.  
 
Somero wird von Berlin, Deutschland aus geleitet. Alle, die sich deutschlandweit für 
Somero engagieren, arbeiten ehrenamtlich, getragen von der Überzeugung, dass erst 
Bildung die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und politische Mitbestimmung 
ermöglicht. In Deutschland arbeitet Somero mithilfe einer Teamstruktur in den 
Bereichen Konzeptionelles, Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit, Spenderbetreuung, 
Persönliche Entwicklung der StipendiatInnen und Finanzen. Informelle Arbeitstreffen 
finden jede Woche sowie Koordinierungstreffen alle drei Wochen in Berlin statt. Die 
Mitglieder von Somero, die außerhalb Berlins leben, werden bei den Sitzungen auf 
Wunsch und je nach technischen Möglichkeiten über Webcam oder Internettelefon 
hinzugeschaltet. 
 
Der erste Meilenstein nach der Gründung war der Eintrag im Vereinsregister beim 
Amtsgericht Charlottenburg am 17.07.2009. Die vorläufige Bescheinigung der 
Gemeinnützigkeit von Somero stellte das Finanzamt am 19.08.2009 aus.  

 
1.2  Vereinsstruktur und –entwicklung in Uganda 

 
Koordination vor Ort 

Seit der Vereinsgründung leitet der Sozialarbeiter Geofrey 
Nsubuga als Nationaler Koordinator die Arbeit von Somero in 
Uganda. Mit der Aufnahme der neuen Stipendiatinnen hat 
sich sein Arbeitspensum enorm erhöht und wir freuen uns, 
dass wir ihm seit Dezember 2009 eine Teilzeitstelle 
finanzieren können. Er ist sehr engagiert und einfühlsam im 
Umgang mit Kindern und Jugendlichen. Seit 2006 hat er in 
verschiedenen nationalen und internationalen Kinder- und 
Jugendprojekten gearbeitet, darunter das Programm gegen 
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Kinderarbeit der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO-IPEC). Ende letzten Jahres 
hat er sein Studium der Sozialen Arbeit beendet. 
 
Im Rahmen seiner Tätigkeit für Somero kümmert Geofrey Nsubuga sich sehr individuell 
um die Belange der Stipendiatinnen. Das heißt, er trifft sich mit jeder Stipendiatin 
mindestens zweimal pro Monat, ist immer erreichbar bei jeglichen Sorgen und 
Anliegen, geht mit ihnen bei Bedarf zum Arzt, kümmert sich um Schulangelegenheiten 
sowie Ferienprogramm und –betreuung. Ein Highlight war der Somero Girls Day im 
Sommer 2009, an dem sich aktuelle und zukünftige StipendiatInnen kennenlernen und 
austauschen konnten. Zudem kümmert sich Geofrey Nsubuga um die administrative 
Arbeit vor Ort und hält mindestens einmal pro Woche Rücksprache mit der 
Vereinsvorsitzenden in Deutschland.  
 
Während Janna Rassmanns Aufenthalt in Uganda im Juli und August 2009 haben 
Geofrey Nsubuga und Janna Rassmann Kontakte zu Bildungsinstitutionen und lokalen 
NGOs geknüpft und Mitglieder für das Somero Team in Uganda rekrutiert. Das 
ehrenamtliche Team in Uganda berät und unterstützt Geofrey Nsubuga bei seiner 
Arbeit und hat gleichzeitig eine Kontrollfunktion über die Tätigkeiten und Finanzen. 
Es setzt sich aus dem Beratungsgremium, den Mentoren und den Betreuerinnen 
zusammen. 
 

Beratungsgremium 

Die Mitglieder des Beratungsgremiums bringen wichtige Expertise für die Arbeit 
Someros vor Ort mit. Die Vorsitzende, Akky de Kort, leitet in Kampala das Programm 
gegen Kinderarbeit der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und hat jahrelange 
Erfahrung in der Kinder- und Jugendarbeit in Afrika. Die Stellvertretende Vorsitzende, 
Anna Nabulya, ist Psychologin und arbeitet für eine lokale NGO. Die finanzielle 
Beraterin, Magaret Kabasiita, ist als Buchhalterin bei der ILO tätig. Weitere Mitglieder 
des Gremiums sind ein Lokalpolitiker, die Ordensschwester Sr. F. Nakiwala, der 
Schulleiter Simon Ocura und ein in Kampala ansässiges Mitglied des Somero Teams 
Deutschland, David Haag.  
 
Die Aufgaben des Gremiums sind primär die Beratung des Sozialarbeiters bei der 
Ausgestaltung seiner Arbeit und der Weiterentwicklung der Organisation, sowie die 
finanzielle Aufsicht. Einige Mitglieder begleiten Geofrey Nsubuga in regelmäßigen 
Abständen bei seiner Arbeit mit den Stipendiatinnen, um sich selbst ein Bild von ihrer 
Situation, ihren Bedürfnissen und ihren Fortschritten zu machen.  
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Mentoren 

Da nicht alle Somero Stipendiatinnen 
engere Familienmitglieder haben, bei 
denen sie ihre Schulferien verbringen 
können, hat der Sozialarbeiter Geofrey 
Nsubuga ein Mentorenprogramm auf-
gebaut. Mentoren sind meist Mitglieder des 
weiteren Familiennetzwerks der Sti-
pendiatinnen, zu denen Geofrey den 
Kontakt aufbaut oder wiederherstellt und 
bei denen die Stipendiatinnen während der schulfreien Zeit wohnen können. Für 2010 
ist ein Workshop für Mentoren und Eltern der Stipendiatinnen zu Themen wie Kinder- 
und Jugendschutz sowie Gewaltprävention geplant. 
 

Betreuerinnen 

Zwei Studentinnen unterstützen Geofrey bei der Betreuung der jungen Frauen – so ist 
sichergestellt, dass die Somero Stipendiatinnen auch weibliche Ansprechpartnerinnen 
haben, die sie regelmäßig besuchen und beraten. 

 
 
2. Somero-StipendiatInnen 

 

2.1. Aufnahmeprozesse 

 
Bereits vor der offiziellen Vereinsgründung konnten im Oktober 2008 eine junge Frau, 
und im Januar 2009 zwei weitere junge Frauen in die Somero Förderung aufgenommen 
werden. Im Sommer 2009 hat Geofrey Nsubuga neun weitere Mädchen und junge 
Frauen als Somero Stipendiatinnen vorgeschlagen. Während ihres Aufenthalts in 
Uganda konnte Janna Rassmann die potentiellen Stipendiatinnen alle persönlich 
kennenlernen und sich von ihrer Motivation und ihrer Bedürftigkeit überzeugen. 
Spätestens für Januar 2010 erhielten alle Stipendiumsanwärterinnen eine Zusage, in 
die Förderung durch Somero aufgenommen worden zu sein. Leider ist im April 2009 
die erste Somero Stipendiatin nach Diagnose der Ärzte an einer Lungenentzündung 
gestorben, eine weitere junge Frau ist aus privaten Gründen von ihrem Stipendium 
zurückgetreten, so dass seit Januar 2010 10 Mädchen und junge Frauen durch Somero 
gefördert werden.  
 
Wie werden die Stipendiatinnen ausgewählt? Als formale Richtlinien haben wir 
folgende Kriterien definiert:  
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• Mut und Motivation zur Verwirklichung vom Traum von Bildung 
• junge Menschen in Uganda, die bisher keinen oder nur geringen Zugang zu 

Bildung hatten und die ohne Unterstützung auch in Zukunft keine 
Bildungsmöglichkeiten hätten 

• fehlender familiärer Rückhalt bzw. fehlende Unterstützung einer alternativen 
sozialen Gemeinschaft 

• schwerpunktmäßig wollen wir Mädchen und junge Frauen fördern, da sie 
gegenüber den Jungen oft noch geringere Bildungschancen haben 

 
Wie erwartet, übersteigt aber der Bedarf unsere finanziellen und personellen 
Kapazitäten bei Weitem, so dass vor allem Geofrey Nsubuga mit der schwierigen 
Aufgabe betraut ist, unter den Bedürftigen zu entscheiden, wer an unserem Programm 
teilnehmen darf. Trotz sehr intensiver psychosozialer Betreuung brauchen die 
Stipendiatinnen viel Eigeninitiative, Mut und Motivation um die Umstellung von einem 
Leben in zumeist extremer Armut hin zum geregelten Schulalltag zu meistern. Eine 
Einschätzung, ob die jeweilige Stipendiumsanwärterin diese Umstellung schaffen 
kann, ist deshalb ein wichtiges Kriterium für die Aufnahme. Basierend auf einem 
Vorschlag von Geofrey Nsubuga entscheiden das Beratungsgremium in Uganda und das 
Team in Deutschland über die Aufnahme. Die Stipendiumsleistungen werden nach 
individuellem Bedarf berechnet. Falls möglich, übernehmen enge Angehörige immer 
eine Teilfinanzierung der Stipendiatin.  

 

2.2. Entwicklung der Stipendiatinnen 

 
Berichtssystem  

Um die Situation der Stipendiatinnen nachzuvollziehen, nutzt Somero neben der 
informellen Kommunikation zudem ein Aufnahmeformular und 3-monatliche 
Entwicklungsberichte, die der Sozialarbeiter mithilfe der Stipendiatinnen vor Ort 
erstellt. Auf Grundlage dieser Informationen schreibt Somero in Deutschland 
halbjährlich einen Gesamtbericht über die Stipendiatinnen. Ziel dabei ist es, 

• die Entwicklung der Stipendiatinnen, z.B. Veränderungen im positiven und 
negativen Sinne, stetig nachzuvollziehen, 

• die Förderung direkt an die Ziele und Probleme der Stipendiatinnen anzupassen 
und auf Krisen und Notfälle rechtzeitig aufmerksam zu werden und reagieren zu 
können, und 

• interne und externe Transparenz über die Aktivitäten von Somero in Bezug auf 
die Kinder und Jugendlichen herzustellen. 
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Somero Stipendiatinnnen im Detail 

Zur Zeit fördert Somero die schulische/berufliche und persönlich Weiterentwicklung 
sowie die Unterbringung von zehn Stipendiatinnen. Die Mehrheit wurde erst im 
Januar 2010 aufgenommen, so dass meist nur die Aufnahmeinformationen und noch 
keine Entwicklungsberichte vorliegen. Alle Geförderten sind weiblichen Geschlechts, 
im Alter zwischen sieben und neunzehn Jahren. Einige sind von HIV/AIDS betroffen, 
sind Halb- oder Vollwaisen oder/und haben eine schwere Kindheit und Adoleszenz in 
Hunger, Prostitution und Arbeitsausbeutung hinter sich, die emotionale und 
körperliche Schäden hinterlassen hat. Alle sind geprägt von einer Vergangenheit in 
finanzieller Unsicherheit. Zwei Stipendiatinnen werden im Folgenden in 
anonymisierter Form bzw. unter veränderten Namen vorgestellt, in Bezug auf 
familiären Hintergrund und Gesundheit, berufliche und schulische Erfahrungen sowie 
Zukunftswünsche und Perspektiven.  
 
Esther, 19 Jahre, wurde in ihrer Schulbildung seit dem Tod ihres Vaters im Jahr 2006 
von einer ugandischen Studentin finanziert. Damals lebte E. in einem kleinen Zimmer, 
zusammen mit sechs anderen Personen. Als die Studentin die Schulgebühren nicht 
mehr bezahlen konnte, nahm Somero E. im Januar 2010 als Stipendiatin auf und 
finanziert ihr seitdem die Schule, den Lebensunterhalt und die Unterbringung im 
Internat. Der Kontakt zur Mutter und den Geschwistern ist gut und regelmäßig, und B. 
lebt dort während der Schulferien. E. besucht derzeit die 4. Klasse der Sekundarstufe 
des Cambridge College Gayaza und ihre Lieblingsfächer sind Physik und 
Betriebswirtschaft. Leider haben ihre Leistungen abgenommen, da ihr lange 
Schulmaterialien fehlten, bevor sie zu Somero kam. E. scheint nach Einschätzung des 
Sozialarbeiters aber so hochmotiviert und intelligent zu sein, dass sie problemlos 
Versäumtes nachholen wird. Als erste Somero-Stipendiatin wird E. im Sommer die 
Schule abschliessen. Ihr Traum ist es, eines Tages als studierte und hochbezahlte 
Ingenieurin zu arbeiten, verheiratet zu sein, vier Kindern zu haben und ein 
Waisenheim aufzubauen. Somero wird. E. auch während des Studiums weiter 
finanziell und ideell understützen.  
 
Talitha, 17 Jahre, wird seit Januar 2010 von Somero gefördert, um eine 
Berufsausbildung zu absolvieren und im Internat leben zu können. T. ist eine 
Vollwaise, die mit 15 Jahren nach Kampala zog und dort begann, in einem 
Etablissement im Slum mit anderen Bekannten als Prostituierte zu arbeiten. T. hat die 
Grundschule nie abgeschlossen und will deshalb als Friseurin arbeiten. Somero hat es 
geschafft, sie bereits im November 2009 in einem betreuten Wohnheim 
unterzubringen, wo sie auch einen Frisierkurs absolvieren kann. Ihr 
Gesundheitszustand ist jedoch besorgniserregend, da sie Drogenprobleme hat und 
durch die vergangene Tätigkeit ein hohes AIDS/HIV Risiko trägt. Bisher hat sie Angst, 
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sich testen zu lassen, obwohl Somero ihr Unterstützung und ggf. medizische Hilfe 
zusichert.  

 
Esther und Talitha stehen stellvertretend für die Schicksale und Entwicklungen 
unserer Stipendiatinnen. Damit wollen wir die Privatsphäre und persönliche Daten 
unserer Stipendiatinnen schützten. Wer weitergehende Informationen aufgrund einer 
personengebunden Patenschaft erhalten möchte, kann uns jederzeit gerne ansprechen 
und Somero entscheidet dann für den Einzelfall über die vertrauliche Herausgabe der 
Daten.  

 
 

3. Externe Kommunikation 

 
3.1. Homepage und PR-Materialien 

 
Anfang Juli konnte die Somero Homepage unter www.somero-uganda.de 
freigeschaltet werden. Erster Baustein dafür war das Somero Logo, das vom Somero 
Team entworfen wurde. Aufbauend darauf hat die verantwortliche Webdesignerin die 
„Corporate Identity“ für Somero und die Homepage entworfen. Für die Homepage 
bekam das Somero Team zahlreiches, positives Feedback – vor Allem für das 
professionelle Design. Die verantwortliche Webdesignerin hat sich freundlicherweise 
bereiterklärt, auch in Zukunft Änderungen an der Homepage technisch umzusetzen. 
 
Um sich im Sinne des Web 2.0 weiter zu vernetzen, hat das Somero Team den Verein 
bei „Helpedia“, einem Spendenportal, registriert. Dort können Spender nach 
gemeinnützigen Initiativen suchen und direkt per Kreditkarte oder per Bankeinzug 
spenden. Das Somero Team kommt bei eingegangenen Spendenbereitschafts-
erklärungen eine Email und kann den genannten Betrag dann von dem angegebenen 
Konto abbuchen. Die Spenden fließen also direkt vom Spender an das Konto von 
Somero.  
 
Des Weiteren wurde Somero als Gruppe bei Facebook und Studi-VZ eingerichtet. Um 
aber tatsächlich für Aktivität im Internet zu sorgen, entstand die Idee eines Somero 

Blogs. In diesem soll wöchentlich ein Eintrag zu drei Themenblöcken (Berlin Intern, 
Entwicklungszusammenarbeit und Bildung allgemein, Uganda) erscheinen. Dazu sollen 
alle Somero Mitglieder abwechselnd Beiträge leisten. Die technische Koordination 
wurde von Florian Fischer übernommen. Die Umsetzung des Blogs beginnt nun gerade 
mit der technischen Realisierung durch die Webdesignerin. 
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Im Juli entstand der erste Entwurf des Somero Flyers. Dieser wurde zunächst einzeln 
für die erste Spendersuche von den Teammitgliedern ausgedruckt. Basierend auf 
diesem Entwurf entstand dann Anfang November das erste professionell gedruckte 
Printprodukt, ein doppelseitiges Faltblatt in Wickelfalz. Als Einlageblatt kam ein 
doppelseitiges Spenderformular (Vorderseite für Bildungspaten, Rückseite für 
Projektpaten) hinzu, das ausgefüllt an Somero zurückgeschickt werden soll. Als 
Sponsor für den Flyer konnte die LPG Biomarkt GmbH gewonnen werden, die 
freundlicherweise die Druckkosten für den Flyer übernahm. Der Flyer wurde mit einer 
Auflage von 1.250 Stück bei einer Onlinedruckerei gedruckt. 
 
Ende November entstand zusätzlich die Idee einer Somero Dankeskarte. Diese 
Postkarte zeigt ein Foto von Schulkindern aus Uganda (privates Foto von Janna 
Rassmann) und enthält einen kurzen Dankesgruß sowie die Kontaktdaten von Somero. 
Die Dankeskarten wurden mit einer Auflage von 100 Stück ebenfalls bei einer 
Onlinedruckerei in Auftrag gegeben.  

 

3.2. FES-Preis 

 
2009 ist Somero mit dem renommierten Engagementpreis der Friedrich-Ebert-Stiftung 
ausgezeichnet worden (www.engagementpreis.de). In jedem Jahr werden drei 
herausragende gesellschaftspolitische Projekte mit diesem Preis geehrt, der von den 
ehemaligen StipendiatInnen der Stiftung ins Leben gerufen wurde. Dieses Mal 
überzeugte Somero die Jury, die den Verein aus über 50 Bewerbungen auswählte und 
ihm das Prädikat eines Engagements verlieh, das „den meisten moralischen Mehrwert 
bietet, die drängendsten sozialen Probleme bekämpft und das größte 
Wachstumspotenzial hat.“  
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Von links nach rechts:  
Prof. Dr. Gesine Schwan,  
Janna Rassmann (Somero e.V.),  
Lina Huppertz (Somero e.V.), 
Juliane Rehberg (Somero e.V.), 
Christian Kind (Somero e.V.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Preisgeld von 1.000 Euro wird Somero verwenden, um die Förderung in Uganda 
weiter auszubauen und ein langfristiges Netzwerk unter den StipendiatInnen zu 
initiieren. 

 
 

4. Spendeneinwerbung und –entwicklung 

 

4.1. Private Bildungspaten 

 
Im September 2009 startete Somero eine Fundraising-Initiative, um weitere private 
Bildungspaten für die Finanzierung der neuen Somero Stipendiatinnen zu gewinnen. 
Im Vorfeld der Fundraising-Initiative wurden ein Flyer und ein Anschreiben entworfen 
und potentielle Spender aufgelistet. Dann war es Aufgabe jedes Someros, seine 
Verwandten und Bekannten zu kontaktieren. 
 
Von ihren Fundraising Erfahrungen berichteten Someros, dass die persönliche 
Ansprache und viel Geduld entscheidend wären, um erfolgreich neue Bildungspaten zu 
gewinnen. Aus naheliegenden Gründen ist es einfacher, Spender im Kreis der Familie 
und Freunde zu finden, als im weiteren Umfeld. Häufig entscheiden sich Spender 
gegen eine Bildungspatenschaft und ziehen eine einmalige Spende vor. Daher wird 
Somero vermutlich auch zukünftig teilweise auf Einzelspenden angewiesen sein, um 
die Stipendien zu finanzieren. Insbesondere, wenn Somero um neue Mitglieder 
wächst, die weitere Familien- und Freundeskreise einbringen, kann aber auch mit 
weiteren Bildungspatenschaften gerechnet werden. 
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4.2. Unternehmensfundraising 

 
Der Bereich Unternehmensfundraising befindet sich zur Zeit noch im Aufbau und es 
sind bisher leider noch keine größeren Erfolge in der Spendenakquise zu verzeichnen.  
In den letzten Wochen des Jahres 2009 haben wir verschiedene größere Firmen – 
insbesondere solche, die geschäftliche Beziehungen nach Uganda unterhalten – 
kontaktiert und ihnen in einem standardisierten Anschreiben unsere Ziele und 
bisherigen Erfolge geschildert. Leider blieben bisher alle unbeantwortet, was wohl vor 
allem der Menge an Spendenaufrufen durch zahlreiche Hilfsorganisationen geschuldet 
sein dürfte. Daraus haben wir die Konsequenz gezogen, unsere Bemühungen auf die 
lokale Ebene zu konzentrieren und planen für dieses Jahr, bei 
Unternehmerstammtischen und Serviceclubs (z.B. Rotary oder Lion’s Club) auf uns 
aufmerksam zu machen. Wir hoffen, in einem persönlichen Gespräch potenziellen 
Spendern einen besseren Eindruck von der Idee und Umsetzung des Projektes 
vermitteln zu können, um zu weiterem sozialen Engagement zu motivieren.  

 
 

5. Finanzen und Budget 

 
Steuerrechtliche Grundlagen 

Mit Bescheinigung vom 19.08.2009 ist Somero e.V. vorläufig die Gemeinnützigkeit 
durch das Finanzamt für Körperschaften I zuerkannt worden. Ebenso wurde die 
Steuernummer 27/677/51193 an Somero vergeben. Die vorläufige Bescheinigung ist 
vom Gründungsdatum, dem 22.02.2009, bis zum 31.12.2010 gültig. Zur Überprüfung 
der Voraussetzungen für die Gemeinnützigkeit muss der Verein bis zum 31.05.2011 
folgende Unterlagen für die Jahre 2009 und 2010 einreichen: 
- Körperschaftssteuererklärung 
- Tätigkeitsbericht 
- Jahresabschluss 
 
Dazu schreibt das Finanzamt: „Aus dem Tätigkeitsbericht muss zu entnehmen sein, in 
welcher Weise die tatsächliche Geschäftsführung auf die Erfüllung der 
satzungsmäßigen Zwecke gerichtet war.“ 
 

Allgemeines 

Die Kontenführung in Deutschland umfasst im Wesentlichen die Verwaltung der 
Spendeneingänge sowie die Überweisung der Spenden als gesammelte Posten nach 
Uganda. Zu diesem Zweck führt Somero ein Konto bei der der Deutschen Kreditbank, 
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Berlin. In Uganda verwaltet Geofrey Nsubuga das Vermögen des Vereins über ein 
Konto bei der Barclays Bank Uganda Ltd. (Account Number 6001786596). Er ist der 
Empfänger der Überweisungen des Vereins aus Deutschland und begleicht die 
Rechnungen der von Somero übernommenen Kosten der Stipendiatinnen in Uganda. 
 
Kontoführung über Janna Rassmanns privates Konto und Kontenübergabe 

Da die Unterstützung der ersten Geförderten, Justine, bereits vor der Gründung des 
Vereins Somero durch die private Förderung von Janna Rassmann begann, wurden die 
finanziellen Aktivitäten des Vereins bis zur Eröffnung des Vereinskontos weiterhin 
über das private Konto von Janna Rassmann abgewickelt. Zum 05.08.2009 konnte 
schließlich ein Konto bei der Deutschen Kreditbank, Berlin, mit der Kontonummer 
1005411960 eröffnet werden. Da sich Janna Rassmann zu dieser Zeit in Uganda 
aufhielt, wurde die Überführung der Kontoführung auf das Vereinskonto auf den 
31.09.2009 festgelegt. Dabei ging es im Wesentlichen um die Geldeingänge der 
Spender, die gebeten wurden, ab dem 01.10.2009 ihre Spenden auf das neue 
Vereinskonto statt wie bisher auf Janna Rassmanns privates Konto zu überweisen. 
Mit der Kontenübergabe zum 31.09.2009 wurde das bisherige Vereinskonto – 
abgewickelt über Janna Rassmanns privates Konto – auf das offizielle Vereinskonto 
übertragen. Die Somero „Kasse“ hatte zu diesem Zeitpunkt ein negatives Saldo von   
91,05 Euro, das aber durch eine Spende von Janna Rassmann über eben diesen Betrag 
(91,05 Euro) ausgeglichen wurde, so dass die bisherige Kontoführung mit einem Saldo 
von 0,00 Euro abgeschlossen werden konnte. Somit wurde weder ein Überschuss, noch 
ein Fehlbetrag auf dem neuen Vereinskonto verbucht. Die Geldeingänge auf dem 
Vereinskonto bei der DKB bis zum 31.09.2009 wurden erst ab dem 01.10.2009 in die 
Kontoführung mit einbezogen und demnach auch erst zum 01.10.2009 buchhalterisch 
erfasst. Spenden, die auch nach der Umstellung der Konten versehentlich weiterhin 
auf Janna Rassmanns Konto eingingen, wurden in regelmäßigen Abständen von Janna 
Rassmann an das Somero Konto überwiesen. Seit Anfang 2010 ist Somero auch 
berechtigt, über das Online-Banking der DKB Bankeinzüge vorzunehmen. So können 
die Spenden, die über Helpedia bei Somero eingehen, realisiert werden.  
 

Spendenbescheinigungen 

Ende des Jahres 2009 wurden an alle regelmäßigen Spender Spendenbescheinigungen 
versandt. Auch an einmalige Neuspender wurde zeitnah nach dem Spendeneingang 
eine Spendenbescheinigung verschickt. Die Spendenbescheinigungen werden dabei 
ausschließlich von der Kassenwartin ausgestellt, die zu diesem Zweck ein digitales 
Journal der bereits ausgestellten Bescheinigungen führt. 
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Buchhalterische Erfassung 

Die buchhalterische Erfassung der Vereinskonten wurde im Programm 
„Rechnungswesen“ von DATEV bei der Birgit Kommessien Steuerberatungsgesellschaft 
mbH durchgeführt. 
 

Kontenabschluss 

Grundlage des Jahresabschlusses ist die Abrechnung von Einnahmen und Ausgaben. 
Dazu gehört insbesondere die Überprüfung der Ordnungsmäßigkeiten der Ausgaben 
anhand der Originalbelege. Zu diesem Zweck sammelt Geofrey Nsubuga alle Belege 
über die Ausgaben in Uganda und sendet sie in regelmäßigen Abständen an den 
Vereinsvorstand in Berlin. Diese Abrechnungen werden dann den getätigten 
Überweisungen nach Uganda zugeordnet und die ordnungsgemäße Abrechnung der 
Ausgaben wird geprüft bzw. eventuell entstandene Fehlbeträge oder Überschusse 
werden abgerechnet. Diese werden in der Regel mit der nächsten Überweisung 
beglichen. Durch den Mangel an zuverlässigen Transfermöglichkeiten der 
Originalbelege von Uganda nach Deutschland hat sich der Versand der vollständigen 
Belege aus Uganda bis zum jetzigen Zeitpunkt verzögert, so dass der Jahresabschluss 
bisher nicht erfolgen konnte. 
 
Somero Einnahmen und Ausgaben 2009 

 
EINNAHMEN Euro 

    
Projektspenden   

 Regelmäßige Spenden* 7,374.05  

 
Einmalige Projektspenden und sonstige 
Einnahmen 5,771.28  

 Mitgliedsbeiträge 481.00   

   13,626.33 

    

Patenschaftsspenden 3,057.48   

   3,057.48 

    

Zinseinnahmen 6.40   

   6.40 

    

 Summe  16,690.21 
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AUSGABEN   

    

Patenschaftsausgaben 4,071.07   

   4,071.07 

    
Projektausgaben   

 
Fotoapparat für Geofrey zur Dokumentation 
+ Zubehör 79.49  

 
Gebühren für Notar und Eintragung ins 
Vereinsregister 38.26  

 Dokumentationsfilm in Uganda 11.17  

 Stakeholdermeeting Uganda 18.17  

 
"Girls Day" - Jahrestreffen der 
Stipendiatinnen 94.37  

 Betreuungskosten für Kandidatin 17.02  

 Kreditkarte DKB 7.50  

 Porto 29.70  

 Überweisungsgebühren 139.00  

 Sonstiges 45.45  

   480.13 

    

    

 Summe  4,551.20 

    

    

GESAMT  12,139.01 

    
 
 
Ausblick 

Aufgrund der unerwartet guten Liquiditätslage soll nun ein Teil des Somero Vermögens 
in naher Zukunft so angelegt werden, dass es einen höheren Zinsertrag als auf dem 
Girokonto erwirtschaftet. Die zu wählende Anlageoption muss allerdings minimales 
Risiko und kurzfristige Verfügbarkeit sicherstellen. 
Die für den Jahresabschluss noch fehlenden Belege befinden sich bereits auf dem Weg 
nach Deutschland, so dass der Abschluss in den nächsten Wochen, spätestens aber bis 
Ende März 2010 erfolgen kann. 
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Annex: Mitgliederverzeichnis und personelle Verantwortlichkeiten 

 

 

Geofrey Nsubuga, Coordinator Uganda 

geofreynsubuga@gmail.com 

Betreuung der Stipendiatinnen, 
Koordination der Arbeit in Uganda, 

Koordination mit Deutschland 

 

„Education fosters psychological, 
physical and social development,“ 

Janna Rassmann, Vorsitzende 

rassmann.janna@gmail.com 

Koordination mit Uganda, 
Spenderbetreuung, Inhaltliche 

Weiterentwicklung 

 

„Education is a lifetime insurance.“ 
 

 

 

Lina Huppertz, Schatzmeisterin 

lina.huppertz@gmail.com 

Budgetierung, Buchhaltung, 
Organisatorische Weiterentwicklung 

 

„Education means being allowed to 
grow.“ 

Julian Detzel, stellvertretender 
Vorsitzender 

juliandetzel@gmx.de 

 

„Education means the opportunity to 
discover my abilities.“ 
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Caroline Harnacke, erweiterter 
Vorstand 

Caroline.Harnacke@gmx.net 

Homepage 

 

„Education means attaining the freedom 
to choose my life and my future.“ 

Juliane Rehberg, erweiterter Vorstand 

juliane.rehberg@gmail.com 

Auswertung der Entwicklungsberichte, 
Koordinierung des Jahresberichts 

 

„Education means self-determination.“ 

 

 

Christine Ante 

christineante@web.de 

Rechnungsprüfung 

Florian Fischer 

florian.k.fischer@gmx.de 

Blog (technische und inhaltliche 
Umsetzung) 
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Sarah Gleitz 

Sarah.Gleitz@web.de 

Dr. Daniel F. Heuermann 

daniel.f.heuermann@gmx.de 

Inhaltliche Weiterentwicklung 

 

 

Christian Kind 

c.kind@web.de 

Stiftungsfundraising, Rechnungsprüfung 

 

„Education is the answer to 90% of the 
world’s problems.“ 

Corinna Klingler 

smiling.c@googlemail.com 

Unternehmensfundraising 
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Julian Langer 

julian.langer@web.de 

Unternehmensfundraising 

 

„Education means the strive for 
autonomy and maturity.“ 

Janine Schildt 

janine.schildt@gmail.com 

Organisation der 
Jahreshauptversammlung 

 

 

Silke Steingrube 

silke.steingrube@gmx.de 

Fundraising 

Anja Tiedemann 

AnjaTiedemann@web.de 

Marketing 

 

 


